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7 92 3Deutſche Politik im Oſten.
Von der Kreuzzeitungspartei und Herrn Bebel

abgeſehen, haben die Mittheilungen, welche Staats
ſeeretär v. Bülow im Reichstage über die Erwer
bung von Kiaotſchan und die weiteren Abſichten der
Regierung gemacht hat, allgemeine Zuſtimmung ge
fünden. Indeſſen war das Maß der Zuſtimmung
doch ſehr verſchieden. Wenn auf der linken Seite
des Hauſes im erſten Augenblick der Handſtreich
von Kiaotſchau vorſtchtig beurtheilt wurde, ſo ge

htung, daß die Abſichten derS

an der Spitze des Auswärtigen Amtes ſtand, war

von Kigotſchau Beſitz ergreift,

Manne hatte, zu verzichten, weil andernfalls die

gänger ihm vorbereitet. Was insbeſondere Herrn

Miſſionare in Südſchantung aber
machte. Die Bismarck- Preſſe hat

auch den Widerſtand der deutſchen Politik gegen die
Candidatur des Prinzen Georg von Griechenland
für Kreta als eine Abweichung von dem normalen
Kurs getadelt. Aber gerade hier hat Deutſchland

Regelmäßtge Beilagen:
SUuſtrirtes Sonntkagsblatt, Node und Heim,
and wirthſchaftliche und Handels Zeilage.

den II. FebrutFebruar.
bewieſen, daß es auch Rußland gegenüber auf eine
ſelbſtändige Politik nicht zu verzichten braucht, wenn
Erſteres Wege einſchlägt, die dem Weltfrieden ge
fährlich werden können. Und der

zen Georg dem
Sultan aufzuzwingen, beſtimmt, ohne die deutſch

China hat, wie die „Politiſche Correſpondenz
von unterrichteter Seite gus Petersburg erfährt,
vollſtändig die Abſicht aufgegeben, eine Anleihe
zu contrahiren. Dieſelbe Nachricht wird dem
„Bureau Renter“ aus Petersburg beſtätigt. Da-
gegen verſichert die „Pall Mall Gazette“, die Ver
handlungen der beiden letzten Tage ſeien ſehr wich-
tig geweſen und hätten ein ſehr befriedigendes
Reſultat für England ergeben. Zwar werde die.
Anleihe vorläufig hinausgeſchoben werden, aber die
Intereſſen Englands ſeien doch ſehr glücklich gewahrt
und das Land brauche nur vertrauend in die Zu
kunft zu blicken.

Von anderer Seite wird miitgetheilt, daß that
ſächlich ein Anleihevertrag in Peking abgeſchloſſen
worden war Und daß erſt in Folge ruſſiſcher
Drohungen die Weigerung chineſiſcherſeits folgte,
den Vertrag zu ratiſiziren. Man hoſſt indeß trotz
alledem, daß die Anleihe mit England zu Stande
kommt, wenn auch eine Pauſe beliebt wird, um die
Wogen verlaufen zu laſſen. Nach einer Meldung
aus Peking hat eine deutſche Firma eine Anleihe
mit dem Emiſſionspreis 94 zu 6 pCt. China an
geboten.

Ueber die Vorgänge in Oſtaſien enthält
die engliſche Thronrede, mit der am Dienſtag
das engliſche Parlament eröffnet worden iſt, kein er
lei Mittheilungen. Es wird vielfach daraus
geſchloſſen, daß wichtige Verhandlungen gegenwärtig
im Gange ſind. Der Premierminiſter Lord Salis
bury hat ſich im Oberhaus ausführlich über die
Lage in China geäußert, während im Unterhaus
der erſte Lord des Schatzes Balfour die Frage
nur kurz geſtreift und erklärt hat, daß die Grund-
riſſe der Regierungspolitik in Oſtaſien feſtgehalten
werden würden. Lord Salisbury gab im
Oberhaus bei der Adreßdebatte der Meinung Aus
druck, das vom Schatzkanzler in Kimberley angewandte
Wort „Krieg“ ſei zu weit ausgedehnt. Unzweifel
haft gäbe es Suggeſtionen, daß unſere Vertragsrechte
in China bei Seile geſetzt werden dürften und daß
die durch den Vertrag von Tientſin erreichte ver
hältnißmäßige Verkehrsfreiheit durch eine Aktion
anderer europäiſcher Mächte zerſtört werden könnte.
Es ſei mit Recht gegen eine ſolche Jdee proteſtirt
worden. Er ſage nicht, daß irgend eine europäiſche
Macht eine derartige Jdee gehegt habe aber die Regie
rung habe nicht nur keine Vertragsrechte auf
gegeben, ſondern auch nicht die Abſicht, ſolche
aufzugeben. (Beifall.) Es gebe nichts, was
England nicht eher thun würde aks die Zerſtörung
dieſer Rechte zu geſtatten aber Niemand habe die
geringſte Abſicht, die Rechte Englands zu zerſtören
oder zu verletzen. China, nicht England, habe eine
Anleihe proponirt; aber England deute die Be
reitwilligkeit an, einen Vorſchuß unter billigen Be
dingungen zu machen, unter der Vorausſetzung gewiſſer
Conzeſſtonen als Erſatz. Sämmtliche Conzeſſionen
hätten die Vermehrung und Freimachung des
chineſiſchen Handels bezweckt. Betreffs der
Legende bezüglich Talienwans ſei der Vorgang
folgender: Talienwan wurde von Macdonald
mit Englands Genehmigung mit anderen Vertrags
höfen am 16. Januar dem chineſiſchen Rath gegen

cüber erwähnt; Tage
daß

Talienwan aus ſehr vielen Gründen, auf die näher
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en
einzugehen nicht nöthig ſei, ihm große Verle enheit
bereiten wärde, man möchte auf dem Vorſchlag nicht
beſtehen. Am 17. Januar habe er (Salisburv)
geantwortet, dieſer beſondere Vorſchlag ſei nicht
weſentlich als Compromiß anzuſehen, und habe vor
geſchlagen, die Eröffnung von Talienwan als Ver-
tragshafen bis zu der Zeit zu verſchieben, wo die
Eiſenbahn Talienwan erreicht habe. Wenige Tage
ſpäter ſei der Compromiß als Bedingung der An
leihe angenommen die Regierung habe jüngſt von
Rußland eine ſchriftliche Verſicherung
erhalten, daß jeder Hafen, den es als Ausgang
für den Handel zu benutzen die Erlaubniß erhalte,
ein Freihgfen für Englands Handel ſein ſolle.
Ein Freihafen ſei wohl auch beſſer, als ein Ver
tragshafen. Eine ähnliche Verſicherung habe auch
die deutſche Regierung gegeben, betreffs des
jüngſt von ihm beſetzten Gebietes. Der deutſche
Botſchafter habe geſagt, die Ueberlegenheit der
Methoden Englands in den Colonien habe Deutſch
land veranlaßt, dieſe Methoden nachzuahmen.

Prinz Heinrich iſt mit der 2. Viviſton des
Kreuzergeſchwaders am Dienſtag vor Kolombo auf
Ceylon angekommen. Prinz Heinrich begab ſich am
Mittwoch ans Land.

m eeeeeSSSSShSSPolitiſche Ucherſicht,

Frankereirz. Der Prözeß Zola hat ain
zweiten Verhandlungstag, der einen recht ſtürmiſchen
Verlauf nahm, Auſſchluſſe von Erheblichkeit eben
falls nicht gebracht. Die Hauptzeugen, die Näheres
über die Verurtheilung von Dreyfus wiſſen, ver
ſchanzen ſich hinter das Amtsgeheimniß, und
der Vertheidigung wird nicht geſtattet, über den
eng begrenzten Rahmen der Anklage hinaus Anträge
zu ſtellen. Jn einer Aufwallung von Entrüſtung
nannte Zola dieſe Art Prozeßführung ein ſchein
heiliges Verfahren, und er findet mit dieſer
ſcharfen Kritik bei ällen Unbefangenen Zuſtimmung.
Am Dienſtag erklärte nach Wiederaufnahme der
Sitzung der Generalanwalt: Die Fragen der Un
ſchuld von Dreyfus und der Ungeſegtzlichkeit dürfen
nicht berührt werden. Nachdem Labori proteſtirt
und Zola unter ſtürmiſchen Kundgebungen erklärt,
er ſei erhaben über das ſcheinheilige Verfahren,
werden alle Anträge Laboris als nicht zur Sache
gehörig abgelehnt. Labori hatte Frau Dreyfus
fragen wollen, ob ſie das Ermittelungsverfahren
gegen ihren Gatten für geſetzlich halte, was ſte von
dem erſten Beſuch des Majors du Paty de Clam
in ihrer Wohnung wiſſe, wer anweſend war, ob de
Clam dabei ihren Gatten gröblich beleidigt habe
und ob ihr Gatte nicht immer geſagt, er ſei das
Opfer einer unerklärlichen Machination. Advokat
Leblois erzählt dann als Zeuge, wie er auf
Grund von Mittheilungen Piquarts über Dreyfus
dazu gekommen ſei, dem Senator Scheurer-Keſtner
Aufklärungen zu geben über Briefe des Generals
Gonſe an Piquart. Nach dem Leſen dieſer Briefe
ſei ScheurerKeſtner von der Unſchuld des Dreyfus
überzengt geweſen. ScheurerKeſtner wird
als Zeuge vom Präſidenten ermahnt: „Sie ſollen
über die Affäre Eſterhazy und nicht über die
Dreyſus Angelegenheit ſprechen, über die wir nicht
ein Wort hören wollen.“ ScheurerKeſtner erzählt
hierauf die Briefaffären. Bertillon habe beim An
blick des Bordereaus ausgerufen: Ah! die Fälſchung
iſt geglückt; das iſt keine Aehnlichkeit, das iſt die
Jdentität. Als Keſtner ſich erbietek, dem Gerichts
hof zur Unterſtützung ſeiner Ausſagen Briefe vorzu
leſen, erwidert der Präſtdent: Das iſt unmöglich.
Nach ScheurerKeſtner wird der frühere Präſident
der Republik Caſimir Perier vernommen. Jm
Saale herrſcht große Bewegung. Der Präſident
ſagt zu dem Zeugen: „Sie ſollen ſchwören, ohne
Haß und ohne Furcht die Wahrheit zu ſagen“,
wird aber von Caſimir Perier mit den Worten
unterbrochen „Verzeihung, ich kann mich
ſchwören, die Wahrheit zu ſagen, weil



ich ſie nicht ſagen kann. Es iſt für mich eine
Pflicht, ſte nicht zu ſagen. (GBewegüng Der
Präſtdent erwidert hierauf, das Geſetz das die
Zeugen verpflichtet, zu ſchwören, ehe ſie ſprechen,
ſogar wenn es zu dem Zwecke ſei, die Ausſage zu
verweigern, zwinge ihn den Präſtdenten dem
Zeugen den Eid aufzuerlegen. Caſtmir Perier er
hebt hierauf die Hand zum Schwur. Abdvokat
Labori fragt den Zeugen „Können Sie uns
ſagen, ob Sie zur Zeit, da Sie Präſident der Re
publik waren, vor der Verhaftung des betreffenden
Offtziers wußten, daß auf einem Offizier des
Generalſtabes der Verdacht lag, daß er Verrath
begangen habe, und welche Verdachtsgründe gegen
ihn vorlagen?“ Der Präſident greift hier ein
und ſagt, dieſe Frage dürfe nicht geſtellt werden.
(Lärm.) Labori ſragt den Zeugen nun, ob er
gewußt habe, daß im Kriegsminiſterium ein ge
heimes Acktenſtück exiſtire. Caſimir Perier er
widert, er habe keine Kenntniß davon gehabt, daß
ein Actenſtuück Eſterhazy exiſtire. Labori fragt
„Wiſſen Sie, wie es kommt, daß dem Kriegsgerichte
ein geheimes Schriftſtück mitgetheilt worden iſt?“
Hierauf erwidert der Präſident des Gerichtshofes,
dieſe Frage werde nicht beantwortet werden. (Er
Keuter Lärm.) Labori erklärt darauf, er werde
dann ſeine Anträge ſtellen. Jm weiteren Verlauf de
Dienſtag Sitzung brachte Labori ſeine Schlußfolge
rungen in Betreff der Vernehmung Caſimir Periers ein.
Als Perier ſich zurückzog, ertönte von allen Seiten leb
haſter Beiſall. Caſtmir Perier wurde eine wahre Ovation

r

Sargebracht. Die Schlußfolgerungen der Ver
theidigung, darauf hinausgehend, daß Caſimir
Perier gewiſſe Fragen geſtellt werden können,
wurden abgelehnt, und es folgte die Vernehmung
eines Bankies Namens de Caſtro, der erklärt, er
habe viele Briefe Eſterhazys vor Augen ge
habt. Als er das in den Zeitungen veröffentlichte
Facſimile des Bordereaus geſehen habe, habe er in
demſelben ſofort die Schriftzüge Eſterhazys
erkannt und Mathieu Dreyfus davon Mittheilung
gemacht. Labori fragte den Zeugen, ob er ſeit
dieſer Entdeckung nicht Drohbriefe erhalten
habe Zeuge erwiderte, er habe in der That
anonyme Briefe mit verſtellbarer Handſchrift er
halten, in denen man ihm ſagte, er werde dieſe
Jnſamie theuer bezahlen. Hierauf wurde die
Sitzung unter lebhafteſter Bewegung aufgehoben.

England Das engliſche Parlament iſt
am Dienſtag wieder eröffnet worden. Die Thron
Lede verbreitet ſich über die ſchwebenden auswärtigen
Fragen, enthält aber merkwürdiger Weiſe keinen
Paſſus über die Vorgänge in Oſtaſten. Die Thron
rede vezeichnet die Beziehungen zum Ausland als
freundliche. Es ſei die anſcheinend vertrauens
würdige Nachricht eingegangen, daß der Khalif be
abſtchige, gegen die ägyptiſche Armee im Sudan
vorzürücken. Deshalb iſt den betreffenden britiſchen
Truppen die Weiſung zugegangen, nach Berber zur
Unterſtützung des Khedive abzugehen. Die inker
nationale Zuckerconferenz werde hoffentlich in den
Lontinentalen Staaten die Zuckerprämien abſchaffen;
mittlerweile ſollen dem Parlament Maßnahmen
vorgeſchlagen werden, um der unmittelbaren Noth
lage der weſtindiſchen Colonien abzuhelfen und den
Produzenten über die gegenwärtige Kriſe hinwegzu
Helfen. Angeſichts der enormen, von anderen
Nationen unterhaltenen Rüſtungen werde die Pflicht
der Vertheidigung des Reiches Ausgaben mit ſich
hringen, die über frühere Aufwendungen hinaus-
gehen. Jn Jrland ſoll eine locale Regierung ein
geführt werden. Jm Unterhaus vertheidigte
im Laufe der Debatte über die Adreſſe der Erſte
Lord des Schatzes Balfonur die Politik der Re
gierung und heilte mit, die engliſche Regierung
habe ſich mit der ruſſiſchen und franzöſiſchen Re
gierung, die für die Errichtung des Königreichs
Griechenland verantwortlich geeint, die Griechenland
zu gewährende Anleihe zu garantiren. In Betreff
der Südafrika Compagnie erklärte Balfour, daß
demnächſt Schriftſtücke vorgelegt werden würden.
Das Oberhaus nahm die Adreſſe an. Jm Laufe
der Debatte erklärte Premierminiſter Lord Salis
Hury, er heiße die von Rußland vorgeſchlagene
Candidatur des Prinzen Georg von Griechen
ſand willkommen, weil dadurch den auf Kreta
herrſchenden beklagenswerthen Zuſtänden ein Ende

emacht werde. Er vertheidigte die in Tunis und
dadagaskar beobachtete Politik, obſchon Eng

land Grund habe, über Frankreichs Verfahren in
Madagaskar ſich zu beklagen. Ebenſo vertheidigte
er die im Sudan verfolgte Politik und hofſte,
Khartum werde vor Ablauf vieler Monate wieder
erobert werden im Intereſſe Aegyptens

Fürkei. Auf Kreta hat, wie der Voſſ.
Zig. berichtet wird, die Noth den höchſten
Grad erreicht. Das Conſularcorps berichtet aus
Kaneng über grenzenloſes Elend in den Provinzen
Pediada, Temenos und Maleviſi. 500 Perſonen
nd in Folge der Hungersnoth dieſer Tage von
verſchiedenen Küſtenorten aus ausgewandert, 259

Manner, Frauen und Kinder befinden ſich in
Paleokaſtro, um nach Griechenland zu entſliehen,
andere ſind in Begriſſ, zu folgen, da die theilweiſe
geſandte Hilfe vollkommen ungenügend iſt, die
Hungersnoth im Gegentheil immer mehr Opfer
fordert. Der Zuſtand der Provinz und der Stadt
iſt herzzerreißend traurig. Ueber 6300 Oliven
bäume ſind in den umliegenden Provinzen bereits
abgeſchnitten. Ueber die Krektafrage bringt
der Petersburger „Regierungsbote eine hochofſtziöſe
Auslaſſung, die anſcheinend den Rückzug der
ruſſiſchen Regierung in der Can idatur- Frage
des Prinzen Georg einleiten ſoll. G perlautet,
der ruſſiſche Botſchafter Sinowjew ſei beauftragt
unter Zurückziehung der Candidatur des
Prinzen Georg den Sultan zu erſuchen, er
möge ſelbſt einen fremden Unterthanen als Candidaten

vorſchlagen.
Griechenland Ter griechiſche Geſandte

in Konſtantinopel, Manrocordato, proteſtirte ſchrift
lich und mündlich auf der Pforte und im ildiz
Palais gegen die letzten militäriſchen Maß
nahmen Seifulla Paſchas in Theſſalien und
machte dem Doyen der Botſchafter entſprechende

Mittheilung.
Wittelamerika. Zum A ufſtand in Nica

ragug wird aus Waſhington gemeldet das ameri
kaniſche Kriegsſchiff „Alert“ habe in San Juan
del Sur wegen des dort ausgebrochenen Aufſtandes
Mannſchaften zum Schutze des amerikaniſchen Con
ſulats gelandet. Die Aufſtändiſchen halten San
Jnan del Sur beſetzt, das die Regierungstruppen
angreifen ſollten. Der Kapitän des Krie sſchiffes
„Aler!“ meldet weiter, daß die Regierungskruppen
die Rebellen vertrieben und San Juan del Sur
beſetzt haben.

Der Kaiſer hörte am
Mittwoch den Vortrag des Chefs des Civileabinets
und begab ſich dann nach Potsdam, um dort an
einem Frühſtück bei dein Generalmajor v. Keſſel,
und abends an einem Liebesmahl beim Offizier

Berlin, 10. Febr.

corps des 1. Garderegiments theilzunehmen. Heute
trifft der Kaiſer in Spandau ein, wo Se. Maj.
das neue 5. Garde- Regiment z. F. ſeinem Chef,
dein Großfürſten Konſtantin Konſtanti
nowitſch von Rußland, der mit Gemahlin geſtern
Abend aus Petersburg zum Beſuch am königlichen
Hof eintraf, vorführen will. Sodann ſindet in dem
Oſſtzierscaſino ein Frühſtück ſtatt, an dem ver
Kaiſer und der Großfürſt theilnehmen. Der Aufent
halt des Großſürſten in Berlin iſt auf zwei Tage
berechnet.

(Die Kaiſerin Fried rich) empfing am
Mittwoch Nachmittag den Oberbürgermeiſter Zelle
und den Stadiverordneten Vorſteher Dr. Langer-
hans. Die Kaiſerin ſprach beiden ihren Dank aus
für die Adreſſe aus Anlaß der pierzigſten Wieder
kehr des Tages ihres feierlichen Einzuges in
Berlin und gedachte dann insbeſondere der ſtädtiſchen
WohſthätigkeitsAnſtalten, der Geſundheitspflege c.

Die Berliner Konſervativen) haben
am Dienſtag einen „Parteitag“ abgehalten, der mit
dem von den Antiſemiten geforderten Rücktritt ihres
erſten Vorſitzenden v Langen, und der Wahl eines
Antiſemiten, des Rechtsanwalts Ulrich, zum
zweiten Vorſitzenden ſchloß. In den Verhandlungen
aber hatte der konſervative Abg. v. d. Groeben-
Arenſtein einen Vortrag gehalten, in dem er erklärte
Wenn man mit den Antiſemiten Berlins zuſammen
ginge, binde man ſich einen Stein an den Fuß.
Das ſtimmt, wie die Wahl der Vorſigenden zeigt.

(Aus ElſaßLothringen Dem Ober-
bürgermeiſter Cramer in Metz ging ein Telegramm
des Kaiſers zu, in welchem Se. Majeſtät mit
theilt, daß er in landesväterlichem Wohlwollen und
Intereſſe für die herrliche alte Stadt Metz, dem
Wunſche derſelben entſprechend, die alte Süd
und Oſtumwalkung fallen laſſe und ihre
Schleifung befohlen habe.

(Von der Marine) Die Kaiſeryacht
„Hohenzollern“, die in Kiel im Winterquartier
egt, erhielt den Befehl zur ſofortigen Jnſtandſetzung.
Das Schiff geht zunächſt ins Trockendock der Werft
und erhält nach Beendigung der erforderlichen Re
paraturen ſeine volle Beſatzung. Der Lloyddampfer

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Februar.Die heutige Sißung des Reichstags wurde en er

dem Grafen Kan iß provocirke Debatte über Handels
vertragspolitik anknüpfend an die Beſchlüſſe des
deutſchen Landwirthſchaftsraths ausgefüllt. Der Landwirth
ſchaſtsrath befürwortet die Aufſtellung eines Maximal und
eines Minimaltarifs für die Vertragsſtaaten und die
Kündigung ſämmtlicher MeiſtbegünftigungsUerträge. Abge
ordneter Richker vertheidigte das beſtehende Syſtem der
Handelsverträge, welches die allſeitige Erhöhung der Zoll

ſchranken verhindert habe. Da er die Bismarck ſche Zoll
politik als planlos bezeichnet, behauptet Graf Bis mar
ſein Vater habe die Ausarbeitung eines autonomen Tarifs

vorbereitet, der unter Caprivi nicht fertig geſtellt worden
ſei, was bekanntlich aus Mangel an Zeit nicht geſchah
da die neuen Verträge am Februar 1892 in Kraft treten
mußten Von den Nationalliberalen ſprach zunächſt Frh
v. Hehl, der Richter das Recht beſtreitet, im Namen der
Induſtrie und der Conſumenten zu ſprechen. Er verſtehe
nicht, warum man gegen Amerika nicht energiſch vorgehe
Hoffentlich erfolge bald die Kündigung des Meiſtbegünſtigungs
vertrags mit Amerika nämlich Paaſche drücke ſich
etwas vorſichtiger aus. Die Nationalliberalen wollten auch
Handelsverträge, behalten ſich aber die Prüfung im Einzelnen
vor. Staatsſecretär v. Bülow hörte die leidenſchaftlich
geführte Debatte, an der ſich auch v. Kar dorff, Stumm
Schoenlank, Röſike betheiligten, ruhig an, als aber
Dr. Barth fragte, wie es mik den Verhandlungen über
die Ernenerung des Meiſtbegünſtigungsbertrags
mit England ſtehe, der bekanntlich zum 30. Juli gekündigt
iſt, erklärte Herr v. Bülow die Grundſätze der an England
zu richtenden Vorſchläge ſeten feſtgelegt und nach London
weitergegeben worden die Antwort ſtehe noch aus. Nach
Bewilligung des Gehalts des Staatsſeeretärs des Aus
wärtigen wird die Debatte vertagt. Morgen Fortſeßung
der Berathung des Antrags Auer betr. Vereins und Ver
ſammlungsrecht.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 9. Februar.) Jm
Abg Hauſe fand heute die erſte Leſung der Nothſtands-
vorlage ſtatt, welche 5 Millionen erfordert. Die nachge
wieſenen Schäden ſollen mit 50 Prozent des Verluſtes an
die Privaten entſchädigt werden. Der Geſammkbedarf iſt
auf 10 Millionen Mk. berechnet. Zur Verfügung ſtanden

Millionen hat der Staat gegeben, Millionen die
Provinz, 3 Millionen freiwillige Gaben und endlich jetzt 5
Millionen, alſo im Ganzen 11 Millionen. Den Vorwürfen
gegenüber, das weder die Geſammtſumme noch die Höhe der
Entſchädigung ausreichend ſeien, erklärte Miniſter v. d.
Recke, auf Grund der bei früheren Nothſtands geſehen ge
machten Erſahrung habe man dieſes Mal die Berichte des
Oberpräſidenten abgewartet. Der Miniſter bemerkte danu,
es ſei ihm vorgekommen, daß auf ſeine Fragen geantwortet
werde: Ach, es geht mir ſehr ſchlecht, da ich von der Stürm
fluth n ich t heingeſucht worden bin. Donnerstag Fort
ſetzung dieſer Berathung und Etat der Bauverwaltung.

Wie die freiſ. Volkspartei durch den
Abg. Schueider, hat nun auch das Centrum den
früheren Antrag, vetreffend die Anerkennung der
eingetragenen Berufsvereine wieder ein
gebracht.

Die Budgetcommiſſion des Reichstags
wird vorausſichtlich Anfang nächſter Woche die Be
rathung der Flottenvorlage beginnen.

S Die Reichstagseommiſſion für die
M ilitär ſtrafprozeßreform hat am Dienſtag

die erſte Leſung zu Ende geführt. In dem Ab
ſchnitt über die Berufung wurden gegen den Wider
ſpruch der Regierungsvertreter einige Anträge
Gröbers angenommen, die nach ſeinen Ausführungen
im Weſentlichen verhindern ſollen, doß gegen den
Willen des Angeklagten in ſeiner Abwesenheit ver
handelt werde. Auch der Abſchnitt über die Wieder
aufnahme des Verfahrens erfuhr einige Aenderungen
Als achten Titel beantragt Abg. Gröber eine Reihe
neuer Paragraphen, welche die Commiſſtonsbeſchlüſſe
über den Entwurf, betreffend die Entſchädigung der

im Wiederaufnahmeverſfahren freige
ſprochenen Perſonen wiedergeben. Der Kriegs
miniſter v. Goßler erklärt, prinzipielle Bedenken
gegen dieſe Vorſchläge nicht zu haben. Die Ent
ſcheidung wurde vertagt, bis ein Beſchluß des
Plenums über die erwähnte Vorlage gefaßt iſt.
Am Donnerstag wird über das Einführungsgeſeß
berathen werden.

Der Centrumsabg. Dr. Schädler hat
ſich in Würzburg nach der „Nat.Ztg.“ in einer
großen Cenlrumsverſammlung über die Floltenvor
lage ausgeſprochen. Er erklärte ſich für eine Ver
nehrung der Kriegsflotte, aber gegen etwa dadurch

verurſachte Mehrbeaſtung des Volkes und gegen die

Bewilligung auf ſieben Jahre.
Die Berathung des Flottengeſeßes

und des Marineetats in der Budgetcommiſſion
des Reichstags wird am nächſten Montag beginnen.
Das geſammte Begründungsmaterial liegt nun vor
Der Abg. v. Bennigſen, der die Theilnahme ar
dieſen Berathungen ſeiner Zeit in Ausſicht geſtellt
war bereits zur geſtrigen Sitzung in Berlin ein
getroffen

Provinz und Umgegend
Mühlhauſen i. Th. 7. Febr. Die hieſigen

Mauerverlangtenneuerdingseinesohnerhöhung,
und zwar vom 1. März d. J. an einen Minimal
ſtundenlohn von 36 Pf. Die Antwort ſämmtliche
Meiſter war, Sonnabend ſofortige Kündigung aller
Maurergeſellen ohne Ausnahme, ſo daß die Aus
ſperrung der letzteren mit dem 19. d. M. beginnen
würde. Eine Sonnabend tagende Verſammlung der
Maurergeſellen nahm zu dieſer Antwort der Meiſter
Stellung und beſchloß, die Forderung von 36 Pf.
zit reduziren und zwar für die bis zu einem Jahre
ausgelernten Geſellen einen Minimallohn von 28. Pf
für alle übrigen Maurergeſellen einen Lohnauſſcht

von 4 Pf. unter Zugrundelegung eines Minimel
lohnes von 32 Pf. zu verlangen.
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Lem Publikum gegenüber ketne Serantwortung.
Nachrihten

Ktat desdnderer Held

Todssanzeige,
SHeute Mittag 12 Dhr en

nach iangem, schweren Leiden meines
Sinniggeliebte Frau, unsere berzens- S

gute Mutter, Tochter, Schwieger- S
eetochter und Nichte

Frau Martha Heinze
geb. Sachs e

im 31. Lebensjahre.
Theilnahme bitten

Paul Heinze nebst Familie.
Merseburg, den 10. Febr. 1898
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 2 Uhr vom Trauer-hause, h 15, aus statt. S

Um stille S

Dere Anzeige.
Donnerstag Mittag 12 Uhr verſchied

nach kurzem, aber ſchweren Leiden unſer lieber
Sohn und Bruder Wilhelm im Alter von
2 Jahren und 7 Monaten, was tiefbetrübt
anzeigen die trauernden Eltern

Paul Müller und Frau
nebſt Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Halleſche S
aus ſtatt.

I a n
tr. 26,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe
nd Theilnahme bei dem Verluſte unſerer
lieben Entſchlafenen

M m n W l eſagen Allen ihren aufrichtigſten Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß Dienſtag Abend 6 Uhr unſer

guter e und e der Maurer

e a e R eNach en aber wer Leiden u ver

ſchieden iſt. vDie trauernde Familie Wlanke.
Die Beerdigung findet Freitag 4 Uhr vom

e ſe aus t ecceeeeeeeeeeeoeegeAmtliche 8
Jm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei

wo die Firma „C. A. Steckner“
Nr. 132,
mit dem

Sitze zu Merſeburg eingetragen ſteht, in Spalte
4 Folgendes vermerkt:

„Die Handelsgeſellſchaft iſt durch Aus
tritt des Geſellſchafters Albert Loben
ſtein aufgelöſt.

Ferner iſt im FirmenRegiſter int er Nr63 die Firma C. A. Steuer mit dem Sitze
zu Merſeburg und dem Kaufmann OskarStecner in Merſeburg als Jnhaber einge
Kragen

Merſeburg, am 7. Februar 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4
J un iſt Profuren- Regiſter iſt heute
Znter Nr. 75 für die unter 450 des Firmen-
Regiſters eingetragene Firma E. Bach
mann in Zöſchen der Kaufmann Kurt
Bachmann daſelbſt als Prokuriſt eingetragen.

Merſeburg am 5. Februar 1838.Sbuigliches Aimnteger richt, Abth. 4.
e

Verſteigerung.
Sonnabend Sen I. M., vor.S Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
zwangsweiſe vorausſichtlich beſtimmt:

eine große Partie Schuh
waaren, als: Kinderſchuhe,
Radfahrerſchuhe, Turner-
ſchuhe, Stulpenſtiefeln, Zeug
chuhe, Hausſchuhe, Gummi-
Keberſchuhe, Cord-, Filz- u.

ger U ſ. w.feruner: 1 Poſten Haar Filz
und Strohſohlen, Leverlack,
Lederfett t. Lederappretur,
S Stücke Leder, I Ladenein-

einrichtung, 1 große Bett
ſtelle u. dergl. mehr;
freiwillig 1 gut erhaltenes
Klavier (Flügel).

Merſeburg, den 10. Februar 1898.
Tauchnite Gerichtsvollzieher

Kangrienvögel,
Sie Sänger, mit ſchönen Hohl- und
Sungekrollen, auch Zuchtweibchen hat noch

abzugeben Reinh. Schmidt,
Johannisſtr. 8.Schlafſtelle offen

Burgſtraße 10.

e

werden neu und angeſtrickt in
echter Qualität.

Aufträge e entge gen J. Gl Knauta e Sohn. ehe Entenplan,
Wolle, Vigogne und Baumwolle von nur beſter,r Anftricken S loſtet nur 20 für's Paar.

ohlmns 5

e
wafch

beehrt sich d

a re e
S

S
S

e

n

r n de
unch schwarzen Kleiderstoffen

n

(für CGonfirwations- Kleider gesignet)
ergebenst anzuzeigen.

en e
38Neuen

T

Ferichtne h vereideter y

Merſebur g, Gotthardts
empfiehlt e

Abhaltung v a onen

zur Ve mittelung von Berlämen,

Verpachtungen, Hhpothelen,
R Nachlaß

S S omi S
S

44 h 55 yen Mobeln
Din retehver meter ter etchener

Buſfſetschranlk, welcher ſich auch als
Bücherſchrank eignet, mit hochgetriebenen Leder
füllungen, welche bibliſche Bilder darſtellen,
ein gediegener Credenzsehrank

n Nussbaum (polirt),
eine Kommocie von Diche (volirt),
drei versehiedene Spieltische,
eine eiehene Truhe mit guten

alten Beschlägen,
auch Polsterstäkhle
ſtehen zu verkaufen bei

O. v S rühet.,ehe 5.
Gerte

Speiſekartoſfeln
Ctr. 2,50 Mk.

trockene Räbenſchnitzel
a Ctr. 5 Mk.

le Sorten Streh u. Spren
billig ne inſind in großen Men

Roſch's Ziegelei.
Wegen ande en Unternehmnngen

9

verkanſe ſofort meig Grundſtück

ters L.engl.en V erldſoweit der Vorrath reicht. Weißes, ſelbſt
ausgelaſſen S Pf. 80 Pf. Wurfſtfett
S Pf. 60 W Vogel.

Eine Wohnung an nur ruhige Leute zu

vermiethen See 53.
2 30

im Preiſe von 25 0 bis 300 Mt. von ruhiger

Familie (2 Kinder) in der Nähe des Bahn
hofes geſucht.

Offerten unter an die Exped. d. Bl.

Rudolt 10888,a

M A L X M a. am Magkt,
eſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, Nebenkoſten,
Anzeigen jeder Hattkung,

z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts A n
ind Verkäufe e.

an alle Zeitungen
des An und Auslandes, 5

S Belege werden für jede Einrückung
jeliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Katalogeunentgeltlich

en a
3 M. 75 Pf.
Expeditrivn:

E. S. Hermann
Berlin W. a Benteßr. s.

abvnnirk bei

jeder Buch
handlung und

eder Poſt
Rnſtalk.

Annonren- Annahme d s

RUDOLF e e
S

57

Die Balkon
beſteht ſeit October 18853x r 100 ilarbetter

e

ZAieths-Contracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale e
mit eng Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Wockhars l. KonderſLerikor,

2 Bde. Mk 18, Franco gegen bngtt,
Sheilzahl. v. Mk. auch in Marken!

Albert Warnecke, Buchhandl Leipzig.
Ein Jiegenvock iſt zu ver

3 kaufen.

8 r z eOolgrubs 5Ein älteres es
pferd verkauft

NMürnherger,

Moderner Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen i. d. Exp. d. d. Bl.

Einige Paare
gute Haustan ben

billig zu verkaufen Kreuzſtr. 3.
Mehrere Schockſtarke Baumpfähle

(3 Meter lang) zu verkaufen bei
Zieger in Pretzſch.

9 9 SaEine gerärmige Werlſall
ev. auch Wohnung iſt zu vermiethen und
1. April zu beziehen.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Eine einzelne Dame ſucht ein Logis im

Preiſe zu 40—45 Thlr. 1. April oder 1. Julizu beziehen. Offerten unter I St in er
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Helgrube Nr. 5.

Solbatenbri ief,e Angelegenh jeit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Th. össrer,
Buchdruckerei, Oe Agrube Nr. 5.

„Jluftrirte Chronft von 197071
mit Einbandsecke iſt billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zur gef. Weachtung.

n e machehöft. darauf aufmerkſam, daß Jſerate für die am Morgen erſcheinendt

Nr. des „„Merſeberrger Correſpon
derst ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werde
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſeratanfträgt
kicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

des „Zerſeb. Correſpondent“,

zu vermiethen
Möblirte Wohnung

Mühlberg 10.

Umgegend bri nge ich meine
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

DampfVettfedern
RNeinigungs- Anſtalt
n empfehlende Erinnerung.

Gartner, Poſtſtr. 82.S (esmahleter S
für Stadt und Land

G in grosser Auswahl
empfiehlt

Paul W. Volkmann,
Schulbuch- u. Papierhandlung.

S Gegr. vor [716. Buchbinderei Gegr. vor [716.

Guten Mittagstisen
im Abonnement 50 Pfg. empfiehlt

S Reſtaurant.

h

d

W Kuoblaueh, e T.

J

C

in e

ü
38

a Kiſte 85 Pfg.
treffen heute friſch ein bei

empfehle

E. Wolf Reßmarkt.

HerrenConfectionsſtoffe

in ſchwarz, braun und vdunkelblan in
größerer Auswahl und niedrigſten Preiſen.

Bertha Naumann,
Warienſtraße.
Wer ertheilt

erbeten.

Schlagzither Unterricht
Werthe Adreſſen unter R 100 an die

Exped. di Bl.



empfehle groß Auswahl

J Smens
e er ethe

100 em breit, von 80 Pf. an.

t 17.

Bratheringe
a Doſe 2550 Mk.

Sard i ge n
a Faß 1,80 r

Bücklinge
a Kiſte 85 Pfg.

9 ge egrüne Heringe
a Pfund 10 Pfg.

ſind friſch eingetroffen und einpſiehlt

V. e eIa. rich Rehnv

Ia. S. oe ſ. e 9Renthier-Nuücker,

e

4,

markt.

0000

d guüte, ſtaubfreie Waare,

fertige Betten
S ſchon von Mk. 28 an.

len,

junge Jähnchen,
Jaſelhühner,

Pariſer Kopf Salat nud
Radischen,

echte Teltower Kübchen
et G. L Zimmermann
Weißhaars Reſtaurant

Sonngbend

S Zur Confrwation s

in aparten ſchönen Muſtern, à Mir

1

i r e r SMenzel's Relanrant
e v SonnabendS achtefest,

z Reſkanration,

werden
geſucht. Briefe unter G 10

d.

h Kräuter- Thee Russ. Knöterich (Poligonum avic.) ist ein vorzügſiches Hausmittel bei alten Erkran
kungen der Luftwege. Dieses durch Seine virksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Di

Stricten Russlands, wo es eine Höhe bis zu ſMeter erreient, meht z Soerwechsein m. d. in Deutechiand wach S

send. Knöterich. Wer daher an etnists, fernen Brono i nen ffecr- Stn Meiden, Asthmae, Athemnoth, Brustbetctemmieng, FHusten, Heſserkeit, Blet S
Ratsten etc. etc. ſeidet, nament!. aber derjenige, welch. d. Keim z. Tee

S Lerlange u. hereite sich d. Absud Hies. Kräuterthees, w. och Packet à b. Ernst Weidemann,
Liebenbuurg a. Barz, erhäitlich ist. Brochuren m. ärziſches Aeusserungen v. Attesten gratis.

h I6 an die Erped. d. Bl

u

u gute Perſon.en in sich vermutet, ſir

S 5e

erhalten 2 oder Schülerinnen hieſige
Schulen. Offerten u. W J an d. Exed.

Für meine Bäckerei ſuche Oſtern einen

z S nB. 98 S 5
Hraast ScBuuIg, Merſeburg

Dom 5.

Se g. 98 leEinen Lehrling
ſt G. Göthe- Fleiſchermſtr.

rtenlanbe

Suche zum T. März ein
vordentt., fleißiges Dienſtwädchen

Frau Olara Schreiber,
VBurg ſtraſze 5.

And. T.

e

C S
S
S e Bee

Ein ordentlicher, geecner
H

2 dar 4Geſſgirrfuhrer
wird bei hohem Lohn ſofort geſucht. Zuh gmelden in der Exp. d. Bl.

Auſtwartung geſucht
Der Tu

Karten werden

a n nezrnverein „Rothstein
hält Sauntag den 13. Februar

S 1898, von abends 7 Uhr ab. in e
(ſeſtlich decorirten Räumen des Etab-

lſſements „Caſino! einen

öenttehenſchen Abend
mit anſchließendem Welt ab, wozu Freunde und Göntger genannten

Vereins freundlichſt eingeladen werden. La e e ene en hen z g vird i ür lei Hau arFür diesbezüglihe intereſſante Aufführungen iſt beſens Sorge getragen e daher M e

zu dieſem Vergnügen nicht ausgegeben, jedoch ſtud ſelbige an der Kbendhaſſe ä 29 e beten. s

carnevaliſtt

Antergltenbgrg 53, 1 Tr.
Ein ſauberes Mädchen mit guten Zeug
niſſen für 2 Damen zum I. April geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Gin ordenſſiches 0nondgen

wird zum 1. April bei gutem Lohn geſucht.
Zu erfragen Schunalestr. 4.

Fe t De5H kräftige Frauen
zumt Holzputzen werden geſucht in der

Königsmüßhle.

Ein Madchen,
am liebſten vom Lande, bis 17 Jahr alt,

Bveitestrasse S, 1 Tr

WarnungDer Vorstand Das Schutt und Aſcheabladen
Prektſche Hochzeins und

Grlehenheiteneſten

empfiehlt ingroßer Auswahl

S a II O G e e Entenplan 2.Art re
e Ein ſ. au meinem Grundſtück, Leungere Zucttanwen! W Str. 9, wird hiermit bei Strafe
ſind Dienſtag in verſchiedenen Sorlen einge verboten. e
troffen Offerire ſelbige zu eivilen Preiſen t ſind

(auch kauſche) 9 ſtFr. Sotze Cohſttet u uttterrüben
Halte von jeht ab ſteks Mittwoch undSonnabend auf dem Markte. e Hierzu eine Veilage,
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Belloge zu Nr. 35 des Meer
s S 5

e

hetzt. Mit Eifer und Uner
Hunde dem Fuchſe zu Lei
ſchleppten ihn ſchließ
kleinen Füchſen hatten ſie leichteres Spiel

Nachts gegen
Gutsbeſitzers

wodurch eine

s e aProvinz und Umnegend,
Halle, 9. Febr.

Redackeur des hieſigen ſozialdemokratiſchen Volks
blattes“, Privatgelehrter Titus Völkel hier. Diſſi
dent, wegen Religionsvergehen
wurde geſtern von hieſiger Strafkammer wegen Be
leidigung eines Polizeibeamten Zu 30 Mk. Geldbuße
oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verurtheilt.
In dieſem Falle traf das über den betr. Beamten
Geſagte zu, nur war V. über den Rahmen des Er
laubten hinausgegangen.

f. Ammendorf, 9. Febr. Geſtern wurde hier
der 19 jährige Häuslerſohn Brömme beerdigt, der
unter ganz eigenen Umſtänden aus dem Leben ge
ſchieden war. Der Durſche hatte ſich in ein erſt
15 Jahre altes Mädchen aus Ammendorf verliebt
und daſſelbe da es von ihm nicht viel wiſſen wollte,
mit dem Tode durch Erſchießen bedroht. Dies
wurde dem Gensdarmen hinterbracht, welcher dem
Burſchen die Schußwaffe abnahm. Um wieder zu
einer Schußwaffe zu gelangen, ſtahl er ſeinem
Vater 6 Mark ünd kaufte ſich in Halle einen
Revolver, mit dem er ſich, nachdem er dem Mädchen
vergebens aufgelauerk, am Freitag in ſeiner Kammer
erſchoſſen hat.

Weißenfels, 8. Febr. Ein Stadtmuſik-
director wird geſucht! Nachdem der Corps
führer Brandt, dem die hieſige Stadtmuſikdirectorſtelle
übertragen war, wieder zurückgetreten iſt, ſcheint es
nicht gelingen zu wollen, die vaeante Stelle wieder
geeignet zu beſetzen. Wie die Mitteld. Ztg. hört,
oll inzwiſchen die Witwe des verſtorbenen früheren

Muſikdirectors ihr Muſikinſtitut veräußert haben, ſo
daß die Stadt auf die Anſtellung eines Stadtmuſik
direetors überhaupt verzichten dürfte.

Weißenfels, 9. Febr. Geſtern Mittag
zwiſchen 11 und 12 Uhr wurde der Wittwe G.
von hier aus ihrer Wohnung eine goldene Herren
uhr im Werthe von 150 Mark geſtohlen. Der
Verdacht lenkte ſich auf einen Arbeitsburſchen, der
um die angegebene Zeit in dem Hauſe geweſen war.
Letzterer wurde durch die Polizei in der Perſon des
17 jährigen Arbeiters Karl Schelluch von hier er
mittelt. Der Verda t beſtätigte ſich, denn die Uhr
wurde, wie das W. t berichtet, bei dem p.
Schelluch in der Weſtentaſche vorgefundenet 9. Febr. Ein ſchreckliches Unglück

ereignete ſich geſtein in nahen Dorfe Andisleben.
Der junge Landwirth Menzel war mit dem Fällen
einer Pappel beſchäftigt, als ein Windſtoß den Baum
plötzlich zu Falle brachte. Der ſtürzende Stamm
traf den Unglack. hen und zertrümmerte dieſem die
Schädeldecke. Der Mann war ſofort eine Leiche.

T. Magdeburg, 9. Febr. Eme Exploſion
fand, wie die Magd. Ztg. meldet, heute Vormittag
auf dem Empfangsgüterſchnppen in der Bahnhof
ſtraße ſtatt. Wie die Unterſuchung ergab, handelt
es ſich um Sprengung ſogen. Korkpatronen
oder Fahrradpiſtolen. Die Kiſte war von einer
Ottenſer Fabrik an eine hieſige Fahrradfirma abge
ſandt worden. Die Empfangsſirma hatte einen
Hausburſchen nach dem Güterſchuppen geſchickt, der
die Kiſte abholen ſollte. Dieſer hatte ſie bereits in
Empfang genommen, ſetzte ſie jedoch kurz vor dem
Ausgange noch einmal ab auf die Rampe, wobei die
Exploſion mit ſtarkem Knall erfolgte Der Haus
burſche taumelte vor Schreck bei Seite; glücklicher
Weiſe traf ihn keiner der herumfliegenden Holzſplitter;
ſo daß er mit dem Schrecken davonkam.

Aſchersleben, 9. Febr. Auf der den Bahn
hof mit den Kaliwerken verbindenden Bahnſtrecke
iſt heute Vormittag ein beladene Wagen führender
Zug entgleiſt unmittelbar an der Eiſenbahnbrücke,
die an der Grenze des Gebietes der Werke über
einen Weg führt. Die Locomotive ſteht unbeſchädigt
auf der Brücke, der erſte Wagen iſt ümgeſchlagen
nach der Weſtſeite des hohen Dammes und die
Ladung (Salz) liegt theilweiſe verſchüttet am Damme.
Die nächſten vier Wagen ſind aus den Schienen
geſprungen und unregelmäßig zuſammengeſchoben
die Urſache der Entgleiſung iſt noch unbekannk. An
derſelben Stelle iſt vor einigen Wochen ſchon einmal
ein Zug entgleiſt. Seitdem war der dabei be
ſchädigte Damm nebſt Oberbau erneuert und aus

ebeſſert worden.e eren, 9. Febr. Die 70 Jahre alte
Wittwe Chriſtiane Seidemann fiel auf dem Hofe
infolge eines Schwindelanfalles in die Jauchen-
grube. Sie wurde zwar noch rechtzeitig heraus-
gezogen, iſt aber in der geſtrigen Nacht an den
Folgen des Unfalles geſtorben.

f. Cöthen, 8. Febr. Am Sonntag hatte der
Jagdaufſeher Mielentz in Jlberſtedt das Glück,
eine Füch ſin in ihrem Baue aufzuſpüren und bis
geſtern zu verwittern. Der Bau befand ſich in
einem Steinbruche. Durch zwei Forxterrier wurde
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Localughrichten.
Merſeburg, den 11. Februar 1898.

e Der königl. Regierungspräſident hierſelbſt hat
ſtarke, allgemeine Verbreitung

der Tuberkuloſe unter dein Rindvieh angeordnet,
daß der Centrifugenſchlamm, der in Sammel
und Genoſſenſchaftsmolkereien, ſowie in allen anderen
Eentrifugenbetrieben eutſteht, durch Verbrennen
zu vernichten iſt und ſtellt Zuwiderhandlungen
unter Strafe.

Ungewöhnlich viel falſches Silber und

Sowohl falſche 20, 10, 52, 2 und 1Markſtücke,
wie falſche 50 und 20-Pfennigſtücke, als auch
Nachbildungen von Reichsbanknoten von 100 Mark
und Reichskaſſenſcheinen von 50, 20 und 5 Mark
ſind nach Hohmanns Wegweiſer auf dem Gebiete
des Geld und Verkehrsweſens wiederholt zum
Vorſchein gekommen. Beim gemünzten Gelde werden
die Falſchſtücke in der Regel daran erkannt, daß ſie
ſchlecht gerändert ſind, ſich fettig anfühlen und einen
matten oder hohlen Klang haben oder ganz klang
los ſind. Die Hauptmerkmale der Nachbildungen
von Papiergeld liegen in den Abweichungen bei der
Farbe, beim Papier und beim Druck. Abgeſehen
davon, daß der Ton der blauen, braunen, grünen
und rothen Farben bei den echten Scheinen von
den Fälſchern ſelten ganz getroffen wird, ſind auch
die Farben, beſonders die rothen, häufig Waſſer
farben und daher leicht verwaſchbar. Jm Papier
fehlen die Waſſerzeichen die Faſern ſind nicht in
den Papierſtoff eingebettet, ſondern aufgeklebt oder
zwiſchen die aneinandergeklebten Vorder- und Rück
ſeiten geſtreut.

Die getrennten Verkaufsräume im
Margarinegeſetgze. Bekanntlich tritt mit dem
1. April der S 4 des neuen Margarinegeſetzes in
Kraft; bei der unbeſtimmten Ausdrucksweiſe des
Paragraphen weiß nun Niemand, was er zu thun
und zu laſſen hat. Anläßlich der Beſprechung der
Ausführungsbeſtimmungen trat auch an die Re
gierungsvertreter aus dem Reichsamt des Jnnern
die Frage heran, was unter getrennten Verkaufs
räumen zu verſtehen ſei; ſie wußten aber auch nicht
zu ſagen, was ſich der Geſetzgeber darunter gedacht
hätte; ſie gaben keine Aufklärung darüber, was die
Intereſſenten am 1. April zu thun hätten, es müſſe
dies Jeder von ſelbſt wiſſen, und ſchließlich hätten
die ordentlichen Gerichte zu entſcheiden. Wir
meinen aber, die nach vielen Tauſenden zählenden
Detailliſten, die jetzt vor die Frage geſtellt ſind,
wie ſie ſich einzurichten haben, können doch
mindeſtens verlangen, daß eine klare Lage geſchaffen
werde. Am richtigſten würde es allerdings ſein,
wenn der Reichstag ſich dazu entſchlöſſe, die für
die Landwirthſchaft zum mindeſten nicht foörderliche,
für die Verkäufer aber äußerſt beläſtigende Be
ſtimmung noch vor dem April wieder zu be
ſeitigen.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Landge
richts ſtand am Dienſtag der 17 jährige Buchdrucker
lehrling Otto Heſſelbarth aus Merſeburg,
angeklagt wegen ſchweren Diebſtahls. Derſelbe war
geſtändig, am 11. Dezember v. J. früh vor Beginn
der Arbeitszeit in der betr. Buchdruckerei den Wand-
ſchrank des Fackors mittelſt eines Schraubenziehers
gewaltſam aufgebrochen und daraus 38,95 Mk. ent
wendet zu haben. Das Geld hatte H. in einer
Mauer an der alten Stadtbrauerei verborgen,
gab es aber heraus, als er ſah, daß
weiteres Leugnen ſeine Lage nur verſchlimmern
konnte. IJn der Verhandlung machte der Angeklagte
die lügenhaſte Angabe, er habe einen kranken Couſin,
der ihn um Unterſtützung augegangen, aus der
Noth helfen wollen. Mit Rückſicht darauf, daß H.
noch nicht beſtraft iſt, nahm der Gerichtshof mildernde
Umſtände an und verurtheilte den Angeklagten zu
3 Monaten Gefängniß.

Der Poſt Aſſiſtent Schickert, vor vierzehn
Tagen von hier nach Köſen verſetzt, hat ſich auf
hieſigem Poſtamt der Unterſchlagung eines Ein
ſchreibebriefes ſchuldig gemacht und iſt am Mittwoch
dem Landgericht zu Halle überwieſen worden.

Jn der Haälterſtraße erregte geſtern gegen
Abend eine Schlägerei zwiſchen zwei Handwerks
burſchen berechtigtes Aufſehen. Einer der Betheiligten
erhielt bei der Affaire blutige Verletzungen, ſo daß
ſich mehrere andere Gäſte der dortigen Herberge
veranlaßt ſahen, zwiſchen die Kämpfenden zu
treten und dem Streit ein Ende zu machen. Dem
Verwundeten wurde der nöthige Beiſtand geleiſtet,
während man ſeinem Gegner andeutete, ſchleunigſt

und vier das Weite zu ſuchen.
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Biſſige Hun de, ſogen. Foxterriers, treiben
ſich öfter in der Teichſtraße umher und beläſtigen
die Paſſanten. Der Beſttzer dürfte gut thun, dieſe
Thiere entweder in etwas ſchärferer Zucht oder
unter Verſchluß zu halten.

S Jn der Karlſtraße lud geſtern ein Geſchirr
führer ſeine Bretter c die er mit ſeinem Wagen
beförderte, aber wohl etwas unvorſichtig auf dem
ſelben vefeſtigt hatte, vorzeitig ab und hatte nun
das Vergnügen, die Arbeit noch einmal zu machen.

Zu den vorwöchentlichen Verhandlungen
des hieſigen Schöffengerichts wird uns be
richtigend mitgetheilt, daß der Landwirth W. aus
Leuna wohl angeklagt war, während des Kirchen
beſuchs Dünger gefahren zu haben, daß aber auf
Grund der Ermittelungen bei der Verhandlung
feſtgeſtellt wurde, daß W. nicht ſelbſt Dünger ge
fahren, ſondern dem Maurer J., der mit einer
ſchweren Ladung Dünger nicht aus ſeinem Hofe
kommen konnte, Vorſpann geleiſtet hatte. W. hat
natürlich ſeine Pferde beaufſichtigt und iſt dadurch
in den Verdacht gekommen, ſelbſt Dünger gefahren
zu haben.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

s Aus dem Kreiſe, 8. Febr. Allenthalben
wird ſeitens der Landwirthe viel über Faulen
der Kartoffeln geklagt. Beſonders groß iſt
der Schaden bei den eingemietheten Kartoffeln.
Die Fäulniß iſt da theilweiſe ſo ſtark, daß geſunde
Kartoffeln überhaupt nicht mehr oder doch nur
ſelten noch gefunden werden und die ganze Maſſe
gleich mit dem Spaten herausgeſtochen werden
kann. Aber auch in den Kellern, beſonders in
wärmeren, greift die Krankheit immer mehr um ſich.
Jedenfalls iſt außer der flauen Witterung des
Winters vor allem die Feuchtigkeit ſchuld, die im
Herbſt mit in die Aufbewahrungsräume der
Kartoffeln gekommen iſt; denn am ſchlimmſten ſoll
es unter den Kartoffeln ausſehen, die während der
Regenperiode im letzten Herbſte eingeerntet worden
ſind. Da im Herbſte ſchon verſchiedentlich kranke
Kartoffeln gefunden wurden, ſind wahrſcheinlich auch
ſolche mit eingeerntet worden und haben nun an
ſteckend auf die anderen gewirkt. Den geringſten
Schaden haben diejenigen Landwirthe, die im Herbſte
eine reinliche Scheidung vorgenommen haben, und eine
ſolche Scheidung, die wiederholt vorgenommen werden
muß, kann auch jetzt nur ein weiteres Umſichgreifen der
Krankheit verhindern. Deshalb dürſte es rathſam
ſein, die Aufbewahrungsräume gehörig zu lüſten
und die kranken Kartofſeln öfters auszuleſen. Und
wer von den eingemietheten Kartofſeln noch retten
will, was zu retten iſt, wird die Miethen ſo bald
als thunlich öffnen und dann in ähnlicher Weiſe
verfahren müſſen.

8 Freyburg, 8. Febr. Bemerkenswerth dürfte
ſein, daß in unſerem Kreiſe im vergangenen
Januar mehrfach Getreide beſtellt worden
iſt. So ſäete Anfang Januar ein Oekonom Weizen,
der auch bereits aufgegangen iſt.

g Nebra, 8. Febr. Der Wechſel im hieſigen
Stadtmuſikus- Poſten hat ſich Anfang dieſes
Monats vollzogen. Dem nunmehrigen Stadtmuſik-
director Köh ler, einem Schüler Profeſſor Müller
Hartungs in Weimar, geht der Ruf eines äußerſt
tüchtigen Muſikers voraus.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Febr. Vor

wiegend heiteres, trockenes, kälteres Wetter

Vermiſchtes.
(Ker Locomotivführer des Kaiſers“), Herr

Wilhelm Katerbitz, beging am Sonntag das 25 jährige
Dienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß veranſtaltete der
Verein Berliner Locomotivführer, den Katerbitz ſeit mehr als
10 Jahren leitet, eine Feier. Katerbitz iſt von der Eiſen
bahnverwaltung wegen ſeiner außerordentlichen Umſicht und
Tüchtigkeit ſeit etwa fünfzehn Jahren dazu auserſehen, die
ſogenannten Kaiſerzüge zu fahren. Vor fünf Jahren führte
er auch, als die KöniginRegentin von Holland in Berlin
zu Beſuch war, die Locomotive ihres Zuges und wurde
dafür mit dem Hausorden von Oranien ausgezeichnet. Von
ſeinen Collegen wurden ihm koſtbare Ehrengeſchenke geſpendet.

(Pfarrer Kneipps Hinterlaſſenſchaft.) Aus
einem Nekrolog, den die Diözeſe Augsburg dem Prälaten
Kneipp widmet, geht hervor, daß Kneipp aus den Erträgniſſen
ſeiner Bücher, des Malzkaffees 2e. im Ganzen 850 600 Mk.
für wohlthätige Zwecke, darunter gegen 200000 Mk. zur
Gründung des Sebaſtianeums, des Kinderaſyls und des
Kneippianeums in Wörishofen verwendete und 50000 Mk.
aus freier Hand verſchenkte-

(DieeigenartigeKrankheit) unter den
Schülerinnen der Mädchenſchule an der Heinrichſtraße
in Braunſchweig ſcheint jetzt zu erlöſchen. In der ver
gangenen Woche iſt außer den bereits gemeldeten zwei Fällen
nur noch eine Erkrankung vorgekommen, und zwar wieder
in der Klaſſe, in welcher die Erſcheinungen zuerſt auftraten.
Die Klaſſe iſt inzwiſchen in ein anderes Zimmer verlegt und
es ſind umfaſſende Unterſuchungen der Luft, des Wandan
ſtrichs, Bodenbelags u. ſ. w. eingeleitet worden, deren Er
gebniſſe jedoch noch nicht feſtſtehen. Zu erwähnen iſt, daß
in einer Familie, der zwei der erkrankten Kinder angehören,

auch die Multer der Kinder und ein 19ſähriger Bruder von

der Krankheit ergriffen wurden.
S (Die Beerdigung der im Kieler Hafen ver

unglückten Matroſen) fand am Mittwoch ſtatt.9 Matroſen wurden auf dem Kieler Garniſonfriedhof
beerdigt. Die übrigen werden in ihrer Heimath beſtattet
werden. Die Prinzeſſin Heinrich ſandte in ihrem und ihres
abweſenden Gatten Namen einen großen Lorbeerkranz. Der
Chef der Oſtſeeſtation, Admiral Köſter, war als Vertreter
des Kaiſers zur Beerdigung befohlen, um in deſſen Auftrag
einen Kranz niederzulegen.

(Vom lehten Berliner Hofball.) Zu dem
Hofball am Dienſtag Abend waren gegen tauſend
Einladungen ergangen. Bald nach 8. Uhr erſchien das
Kaiſerpaar und der Tanz begann, der um 10 Uhr
durch ein Souper unterbrochen wurde. Die Kaiſerin trug
eine Toilette von Silberbrokat mit langer Schleppe, dieſe
mit Rüſchen eingeſäumt. Den Hals ſchmückte eine breite
Perlenſchnur mit großen herabhängenden Perlen in
Birnenform, wie ſolche auch das Haar mit Brillanten
zierten. Die ganze Taille glitzerte von oloſſalen
Brillantſteinen und Brillantagraſfen, über die ſich das
Hrangeband des Schwarzen Adlerordens legte, deſſen Stern
in Brillanten an der linken Bruſt ſunkelte. An der Schulter
bemerkte man große Sträuße von Roſen in abſchattirter
roſa Farbe. Zum Schluß erklang die Muſik zum Schluß
reigen, der zu dem Koſtümfeſt am 27. Januar v. J. ein
ſtudirt war. An dem Schlußreigen betheiligten ſich die
Prinzen, der Großherzog von Heſſen mit der Großherzogin,
die Prinzeſſinnen Heinrich und Margarethe. Die Vor
führung des Reigens war nach der „Poſt“ ganz entzückend,
beſonders der Moment, als zunächſt alle Damen, dann die
Herren ſtrahlenförmig dem Throne zuſchritten, und dann
alle Paare gemeinſam dies wiederholten, um im Ganzen

tewpo den Throngruß zu machen. Erhebend“, ſo ſchreibt
das eben genannte Blatt, „war der Moment noch inſofern,
als ſich die Kaiſerin dabei erhoben hatte und den Gruß er
widerte.“ Der Kaiſer, welcher mit Prof. Ad. Menzel dem
Reigen zugeſehen, habe der Salontänzerin für die vorzügliche
Einſtudirung und tadelloſe Vorführung des Reigens noch
dadurch ſeinen ganz beſonderen Dank erwieſen, daß er zu
ihr nach der Zuſchauerloge hinaufgrüßte.

S (Abgejagter Raub.) Die Beute, welche die Check
diebe Theodor Stutzky und Eduard Perpließ zum
Schaden der Berliner Pelzſirma H. Wolff zu machen
wußten, iſt ihnen am Mittwoch zum größten Theil wieder
abgejagt worden. Beide waren geſtändig, ſoweit die That
ſelbſt und die Art der Ausführung in Betracht kommt,
machten jedoch erſichtlich falſche Angaben über den Verbleib
der geſtohlenen 37 060 Mark. Bei dem in Köln verhafteten
Friſeurgehilfen Perpließ wurden 800 Mark vorgefunden, die
übrige Summe behaupteten die beiden Complicen einem
ihnen nur ganz oberflächlich bekannten Mädchen, deren
Namen und Wohnung ſie nicht wußten, übergeben zu haben.
Daß dieſe Angabe eine leere Ausrede war, die den Zweck
hatte, den beiden Dieben das geſtohlene Geld für die Zeit
nach ihrer Strafverbüßung zu relten, war ohne Weiteres
klar, und blieb bei der Annahme ſtehen, daß der Poſthilfs
bote Theodor Stutzky den Raub verborgen haben müſſe.
Die Hausſuchungen in der Wohnung des Verhafteten,
Granſeerſtratze 2, in Berlin blieben erfolglos, bis die
Polizei Mittwoch Vormittag in der Wohnung die Tapeten
abnehmen, den Fußboden aufreißen und, als dieſe Maß
uahmen noch nicht den gewünſchten Erfolg hatten, das
Mobilar zerſägen ließ. Die letztere Maßregel die unter
Aufſicht eines Criminalcommiſſiars von einem Tiſchler aus
geführt wurde, war von dem gewünſchten Ergebniß begleitet.
In den Pfoſten der Bettſtelle fand man, in einem einge
bohrten und wieder ſorgſam verſchloſſenen Loch, fünfund-
dreißigzuſammengerollte Tauſendmarkſcheine,
ſodaß von den geſtohlenen 37 000 Mark nunmehr 35 800
Mark wieder zur Stelle geſchafft worden ſind.

(Uebergriffe eines Poliziſten) Die Straf
kammer zu Köln verurtheilte am Dienſtag einen Schutzmann
wegen ſchwerer Mißhandlung zu einem Jahr Gefängniß
und ordnete deſſen ſofortige Verhaftung an. Die Verhand
lung dauerte während des ganzen Tages, 25 Zeugen würden
vernommen Der der Anklage zu Grunde liegende Vorgang
ſpielte ſich im Juni v. J. während der Anweſenheit des
Kaiſerpagres ab, wobei einem Stadtſecretär beinahe der
Schädel durch einen Hieb geſpalten wurde.

(Eiſenbahnunglück.) Auf der Station Tſchadachewka
der SzysranWjasmaer Eiſenbahn fuhr, wie aus Peters
burg gemeldet wird, ein Güterzug auf einen Perſonenzug.
Zwei Wagen des Letzteren wurden zertrümmert, drei Perſonen
getödtet, acht ſchwer und fünf leicht verletzt.

(Mehrere im prieſterlichen Gewande) ſeit
längerer Zeit in größeren Städten vagabondiren de
Perſonen, die ſich als Miſſtonsbrüder ausgaben und er
klärten, für indiſche Heidenkinder zu ſammeln, wurden in
Köln verhaftet. Die zahlreich eingehenden Gelder floſſen
in die Kaſſe des früher aus dem Prieſterſtande ausgeſtoßenen
Kaplans Ludewig, der gegenwärtig in Belgien lebt.

(EinebösartigeEpidemie)trittin Südungarn
unter den Kindern auf. Die Krankheit dauert ungefähr 8
Stunden. Die Shmptome ſind heftige Kopfſchmerzen, Be
wußtloſigkeit, große Unruhe und Erſtarrung des Hinkerkopfes,
ſodann verſinkt der Kranke in Apaäthie und tiefen Schlaf,
aus dem nur ſehr wenige wieder erwachen

(Das erſte Gold in Kalifornien) wurde vor 50
Jahren, am 24. Januar 1818, gefunden, und zwar in dem
Waſſergraben von Sutters Sägemühle bei Kolonng. Das
bis dahin wenig bekannte Gebiet wurde durch die Goldent
deckung mit einen Schlage berühmt. Dieſer merkwürdige
Zufall wurde nun am 50. Jahrestage gebührend gefeiert.
Die Stadt am Goldenen Thore hatte ein prächtiges Feſtkleid
angelegt. Triumphbogen zierten die Straßen, die Häuſer
prangten im Guirlanden und Flaggenſchmuck. Der Glanz-
punkt der in großem Maßſtabe angelegten Feſtlichkeit war
ein Maſſenumzug, in welchem durch allegoriſche Gruppen
die Entwickelung des Goldſtaates illuſtrirt wurde, Wagen
und Ochſengeſpanne, wie ſie die kühnen Pioniere benußtzen,
um die weiten Ebenen zu kreuzen. Jndianer, welche ſie dort
vorfanden, Vacqueros, welche damals als Heerdenkönige das
Land beherrſchten, und Goldgräber in pittoresker Tracht be
lebten den Feſtzug. Vielleicht gedachte man bei der Feier
auch Sutter's, des Goldfinders, eines Schweizers, der im
Alter in bittere Armuth gerieth

Liebevolle Gatkinnen.) Zwei Brüſſeler Frauen
haben ihre Männer zu vergiſten geſucht. Eine ſiebzehn
jährige Frau iſt der That bereits überführt, eine zweite iſt
von ihrem früheren Geliebten angezeigt worden, daß ſie
ihrem Gatten mit Gift nach dem Leben getrachtet habe.

Gegen Gehorſamsverweigerung) und Meute
rei wurden auf Veranlaſſung des engliſchen Conſuls 13

Mann von dem engliſchen Dampfer „Bootn“ in Geeſtemünde
haftet.e ereree deutſcher Matroſen) Aus Con

ſtantinopel wird gemeldet Geſtern Nacht fand in Tophann
zwiſchen deutſchen und engliſchen Matroſen einerſeits und
türkiſchen Civiliſten andererſeits eine Rauferei ſtatt, wobei
Verletzungen bei den deutſchen Matroſen und den Türken
horkamen. Die Polizei verhinderte weitere Exszeſſe. Die
deutſchen Matroſen gehören zu dem Schulſchiff Loreley“.
Der Vorfall ſt ohne politiſche Bedeutung

Mord.) In Hornbruch (Kr. Hörde) wurde der
Bergmann Rottmann, der bei dem Bergmann Farbricht
als Koſtgänger wohnt und mit deſſen Frau in unlauteren
Beziehungen ſtand, verhaftet. Er ſoll den Fabricht ermordet
haben, deſſen verſtümmelte Leiche auf dem Bahngeleiſe ge
unden wurde.e (Tödtlicher Sturz In LaChapelleenSeroal

ſtürzte der Jockey Nantvis bei einem Sprung über eine
Hürde mit dem Rennpferd „Galeotto“. Reiter und Pferd
blieben todt-

Der Haß der Czechen gegen die Deutſchen)hat wieder ein hoſffnungsvolles Menſchenleben gefordert Jn
Marburg in Oeſterreich fand nämlich ein Piſtolenduell
zwiſchen einem Studenten Und einem Offizier ſtatt. Der
Student blieb todt auf dem Platze. Ueber dieſen Zweikampf,
der mittlerweile ein zweites Duell nach ſich zog, wird jetzt
aus Marburg ausführlich berichtet „Am letten Sonnabend
befand ſich ſKad. med. Atteneder in Geſellſchaft mehrerer
Freunde in der CaſinoReſtauration. Gegen O Uhr ent
fernten ſich die Herren Alteneder blieb im Weggehen noch
einen Augenblick zurück und trat zu einem Diſche, an den
ſich mehrere ſeiner Bekannten befanden. Dort ſprach er
mit einem Freunde über ganz gleichgiltige Dinge. An einem
Nebentiſche ſaßen fünf oder ſechs Offiziere des 5. ezechiſchen
Dragonerregiments und ebenſo viele Offiziere der Marburger
Equitation. Während Atteneder ſich mit ſeinem Freunde
unterhielt, bemerkte man, daß Oberleutnant Wäſcher den
Mediginer ſcharf ſixirte. Atteneder ſah ſich veranlaßt, den
Oberleutnant um Aufklärung zu bitten, und erſuchte ihn,
auf ein Wort Hhinauszukommen. Der Oberleutnant griff
nach Sabel und Kappe und ging hinaus. Gleichzeitig erhob
ſich deſſen Tiſchnachbar Oberleutnant Gaſtav v. Haidegg,
nahm gleichfalls Säbel und Mütze und begab ſich hinaus.
Wie Atteneder ſelbſt erzählte, hatte er ſich draußen den
Offizieren vorgeſtellt und geſagt. „Herr Oberleutnant ſcheinen
mich ſixirt zu haben. Daraufhin wollte ihm Oberleutnant
Wäſcher eine Ohrfeige geben, die Atteneder jedoch parirte.
Jm nächſten Augenblicke zogen die beiden Offiziere
vom Leder und hieben auf Atteneder ein. Derſelbe
trug eine Verwundung an dem linken Arme davon.
Dann zogen ſich die veiden Offiziere zurück. Des Pub-
likums bemächtigte ſich über dieſen Vorfall eine un
geheure Aufregung. Am Montag Nachmittag nun kam
es in der Reiterkaſerne zu einem Zweikampf zwiſchen
Atteneder und Oberleutnant Wäſcher unter ſehr ſchweren
Bedingungen: Fünfzehn Schritte Diſtanz und drei Schritte
Avance.“ Nach dem erſten Kugelwechſel machte Atteneder
ſcheinbar eine leichte Verbeugung, griff dann nach der
Bruſt und brach im nächſten Augenblick todt zuſammen.
Die Kugel war in die rechte Bruſtſeite eingedrungen. Die
Nachricht von dieſem Ausgange des Duells verbreitete ſich
wie ein Lauffeuer in der Stadt und erweckte ungemeine
Theilnahme. Gegen den Caſinoausſchuß macht ſich allge
meine Mißſtimmung geltend, und zwar inſofern, als der
Austritt aller Offfziere aus dem Caſino gefordert wird.
Die erforderlichen Schritte ſollen, wie das „Grazer Tage
blatt“ berichtet, bereits eingeleitet ſein. Die Beerdigung
des jungen Mannes, der in Marburg vorübergehend bei
ſeinen Eltern weilte, fand Mittwoch Nachmittag ſtatt.
Hierzu langten aus Graz mit einem Vorzrain des Schnell
zugs fünfhundert Studenten an. Das Leichenbegräbniß
fand unter maſſenhafter Betheiligung ſtatt. Den Zug er
öffnete die organiſirte Arbeiterſchaft. Zu beiden Seiten des
Leichenwagens gingen Burſchenſchafter in vollen Wichs. Dem
Sarge folgten die Grazer, Jnnsbrucker, Loebener, Wiener
und Prager Corps und Burfchenſchaften. Die Bürgermeiſter
von Marburg und Pettau gingen mit, ferner Vertreter der
Südmark des „Schulvereins“, des Sprachenvereins. Jn
einem Tages darauf ſtattgehabten zweiten Duell wurde der
Leutnant v. Haudegg von einem Freunde des gefallenen
Atteneder ſchwer verwundet.

u kcbkkasseGerichtsverhandlungen.
Meiningen, 7. Febr. Jn heutiger Schwur

gerichtsverhandlung wurde der verheirathete Handarbeiter

Kaspar Jhling von Witzelrode wegen Straßenraubes
zu einer Zuchthausſtrafe von 5 Jahren 1 Monat und Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 7 Jahren
verurtheilt. Jhling, ein ſchon mehrfach beſtraftes Indi
viduum, hatte am Mittag des 16. November 1896 auf der
Ktraße zwiſchen Unterrohn und Tiefenort die bejahrte
Botenfrau Barbara Hill von Tiefenort überfallen, von der
Straßenböſchung hinuntergeſtürzt und der beſinnungslos
Daliegenden das Portemonnaie mit 10 Mk. Jnhalt aus der
Taſche genommen. Eine andere größere Summe Geldes,
die die Botenfrau verſteckt bei ſich trug, entging dem
Räuber Vor dem Raube hatte Jhling der Frau unſittliche
Anträge gemacht und, als er zuruckgewieſen wurde, verübte
er den Raub. Auch anderen Frauen iſt Jhling mit unſitt
lichen Anträgen nahe getreten. Er iſt deswegen vor einigen
Wochen vom hieſigen Landgericht wegen Beleidigung zu 5
Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Sport uns Leibesübungen.
R adfahrſport. Auguſt Lehr hat am l. d. M.

in Belleair (Florida), wo er ſeit längerer Zeit krainirte,
den erſten Erfolg erſtritten. Er hatte einen Match mit Nat
Butler, einem der beſten amerikaniſchen Flieger, auszufechten,
das er in beiden Läufen leicht und ſicher gewann Lehr
führte beide Male in der letzten Runde und ſchlug alle An
griffe ſeines Gegners überlegen ab. Auch Käſer, der
Partner Lehrs führte ſich mit einem hübſchen Siege ein.
Er gewann ein Prämien Rennen über zwei Meilen gegen
die Amerikaner Weinig und Butler, ſowie den bekannten
Franzoſen Gougoltz; in einem Malrennen über die Meile
wurde er Zweiter hinter dem Amerikaner Newhouſe
Der Weltmeiſterfahrer Willy Arend hofft in den nächſten
Tagen das Examen als EinjährigFreiwilliger zu beſtehen
Gegen Ende März gedenkt er dann von ſeiner Vaterſtadt
Hannover nach Berlin überzuſiedeln, um auf der Rennbahn
in WilmersdorfFriedenau die Leitung einer Trainingſchule
zu übernehmen.

SVerantwortliche Redgetion, Orug nd Verſag von gerenTh. Roßhner in Merſebur ge
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